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,,. sicher Teil.
V ^« X l ' i ü ' ^ l !W wurde in der,. l. hos „ud Tlaats-
V ^ t l l 9l„ck' ? ' ' ^ brr italienischeu m,d das < Î, Stt'icl
^ l . «»Me des Reichsgesehblalteil alisgegel'«« und

^ z ' ^ ' N W l l l , ^ z»l «Wi«.,«! Zeit,!!,«, vom 24. No-
l '̂lse vcrf, . ' " " ^ ^ b" Neiterverbreitlinss sollender

lb-ll 5i32 . ^ ' ' " ^ » vom 17. November !i>03.
^ ? ' ^ ! ^ . " ' ' " . Otlober I9t»3,

^ ^amt l i cher Teil.
3 " ^ ^ Ungarn.
^ ? ^ Än!.in" " ' ^ Vlldap^t: Die iüugste Erl lä'
' 3 i>>hc,l, ? ' " l idente. , trafen Tisza nu ^lb-
< ^^>,r , i . , " ^ " dn> ^uUisfigkeit der Auflösung

^"s'tioi '' " " ^ ' ' " lmdgetlosen Zustande, hat
T. ö i^ , ' û gelinden Schrecken versetzt,

^ ' ? lein , """ ' bisher nicht in Zweifel
> h?z lumitv, n>ie Herr Mas Ti^za
^ ^ > <f.f,"^"- ^lli i iwrlnn ist die Opposition
'' ^?'li>s„ U«nm« d r̂ EvnUlmlitiit d<'l- Pmlci°

"»"it, f." '"' " " " ' l'^riiäitlichcn Schritt niilicr
' ?" ' . dnl. " ^ " " ^.'inisk'l-priisid^itl'li dcisiil

^ lp ie l i " ^^^' ^cl)(>!ni!n^wcrl'l solvil' jedcd
^ ^ ^ d ^ f . ' ^ " liochlmchtiaon Fnig,. vc-r°

> ^ ilüahif " ' "wn «"uiinit vollr Mchr, lini sich
^!^Ng .,"'^!"^'"' lwl-znbc^itel! und sich der

,«' l ^ b e r " " " i d " , lu"ln die^ überhaupt m:-
> ! ! ^ ' n d o . ^ 5 ' ' " ' ^ " ' ' ^ " l ; sie t>^ Neaier.ma
^ V "luch c ^"tN'l-ndialmt von Wintt-rwalilcn
^M "° "» Äi? " " lnili, sich dio Opposition ülil'r
^ l ' i > d,f " ^ ia tc i t nnd ^'mdsinniM'it l'c>,

l ^ ^ n , ' ? ! " ' ' ^ " ' Ministerpräsident cU'lU d.'r
I ^ ^ ussm ' " ' u ^ «us Ul'dl'rraschungou aus.
! !̂? ĉind« " ' " ba ' " ' t ' wie er tm- Politik der

1 l H. s'chtlil°" Schritt m,f Schritt, ade,' lonse-
i ^ ' ^ i>> l ' " ' ' Werl ^. setzen beabsichtigt. Zu-
l l t V ^ n ^ ^"lonetenlimlse der Antraa auf-
^ M > I i c h f ^ "N^bracht werden. Dieö wird aller
O ' M ^ " ^ , ' „< t !^ "ne sturmbeweqte Ta^esord-
^ M ^ a t . s ' ^ l ^ n , die, wenn die Obstruktion

> ^ z ^ ^ i l i e r die l̂ u,<e Nacht liinaus oder

noch weiter erstreltm kmm, aber schließlich doch zu der
/Mstelluna, der von der NeMrun« dorsseschlageneu
Tnaesordnu,i« fiihren nruß. Mi t diesen wiederholten
Schlachten uin die Tagesordnung wird der Entschei-
dung^'chlacht sräftia. vorqearbeiret. Tiese letztere selbst
lann nicht wehr lange dnostelien und es hängt ganz
ron der Haltung der Opposition ab, ob die (5'ntschei-
dungoschlacht inl Parlamente oder auf de>- Wulilstatt
ausgetäinpft werden soll.

Ta<) „Neue Wiener Tagblatt" rühnil ^v c,,n Gra-
fen Johann Zich'i. das; er mit d<i' öffentlicheil Ä.'ist-
li.ll ignng der dauernden Obstrnt'tion, in it ihrer Zn<
rückweisung alo >lanipfnnttel und mit den, Hervor»
lehren seines lebendigen und warmen Vaterlands
^efiihle^ in einer all.» Zuvisel beseitigendm We.isx
die Grenze gezogen liabe, loelche der >lanipf eines
Systnns gegeil das nndere incht überschreite soll.
Seine Handlllngdlveise verdiene auch außerhalb Un-
^ams als eine Tat vermerkt zu werden, die den,
Herzen wie den, Gewissen dich's konservative!, Poli
tikers dao ehrendste ^engnio ausstelle.

^ n der „Oesterr. Vollozeitling" behauptet eii:
Neich^'latsabgeordneter, das; alle Politiker in Ungarn
lcin anderes ,i»l'l kennen nlo: „Los von Oestli-»
reich " Der llnterschied zwischen den ungarischen Par-
teieu bestehe höchstens darin, daß die einen sagen:
Wir wollen unverweilt los von Oesterreich, und die
anderen i Wir wollen nur so lange noch zuwa<rten, bis
wir »us wirtschaftlich g.'nug eingerichtet haben.

Dem „Vaterland" flößt das Auftreten Banffys
den Argwohn m,, daß die Neichsratöländer in der
^usgleichsfrage von Ungarn „gefoppt" werdm, da-
mit an der vertragsmäßigen wirtschaftlichen Geuu>iu.
samkeit bis l'.X>7 ja nicht gerüttelt w?rde. Darüber
müsse fich der Neichsrat raschcst die vollste Gelo,f;heü
verschaffen Noch dnnglicher als dle erst in den Dele^
,ation.n einzuholende Aufklärung über die 3lr,mv-
fragen sei die Gewißlmt. ob d.e Ne.chsrats mrd^
nicht nm „die Handels- »md Zollgememschaft z,el°
beimlßt betrogen werdm."

^as Teutsche Vollsblatt" erhebt gegm dlc llbc-
rale Part"-i in, nngarisäM Reichstage do,l VoNvurf,
sie habe sich nur den Anscheiu^geben als ob s.e noch

^ n d e t ^ ^ ' ^ " ! 3 m . durch die vollständige

Trennung der beiden Neichöhälften zu erfehen." Weit
allfrichtiger seien die Parteien, welche die Opposition
im ungarischen Abgeordnetenhause bilden. Aber wäh-
r>.'ud sich >tossnth noch eine gewisse Reserve, auferlege,
habe es Vauffli mit aller Offenheit ausgesprochen,
wo Hinalls das Maa.yarentum eigentlich unll.

Die „Wiener Morgeuzeitung" inöchie trotz Vanssl)
auf das gesunde llrteil der entscheidenden Mehrheit
der Bevölkerung dor b«den Neichshälften bauen, die
es schwerlich zulasseil wird, daß die zersetzendeil Ele>
mente in der weiteren Cntwicklnng der Mo>,archie die
Oberhand behalten. Das gefanüe w'lrtschaftliä>e ̂ !e
bei: der Monarchie in eine schwere Krise zu stürzen,
nur um das Experiment eines ungarisctM National-
staates zu machen, der sich gegen Oesterreich absperrt,
dafür sei weder in Oesterreich, noch in Ungarn ?i>,
ernster Politiker zu haben.

Politische Uebersicht.
L a i bc, ch, 26. November.

Dao in der gestrigen Sitzung des Abgeordneten
Hauses vorgelegte Gesetz, betreffend Abänderung der
puckerst eu e r i , u v e l l e vom >ll. Jänner !W!j,
ist mit dem im ungarischeil Reichstage eingebrachten
Gefetzentwnrfe identisch; somit ist eine Gebühr von
:i l i 5>(j 1, per l M Kilo Reingewicht Konsum'»ucker
und 3 X 20 l» per M> Kilo Reingewicht Rohzncker ein
zuyeben. — Dieselbe ist nnr solang? eiilzlcheben, als
auch in <xil ^änderil der imgarisä^n Krone für
0(N im llebergangsverfahren nach den im ReiäMate
vertretene!! Königreichen und rändern, '^osnieil und
der Herzegovina versendeten Iucker auf Gruud des
Gesetzes die Gebühr in« obigen Maße eiussehoben
wird. Das Gesetz soll rül-lwirkend sc>in ab 1. Septem
ber 1RV.

Die „Neue ^reie Presse" empfiehlt der Pforte
dimgend, die F o r d e r u n g e n de r E n t e n t e
ml ächte anznnehmen. Diesmal sei die Verzögerungs
n.ethode die schlechteste und gefährlichste, deren
man s'ch >m Md'z-Kiosk und auf der Pforte bedienen
tanil. Widersetze man sich in .Konstantinopel, so sei
o'̂ e Schonung verwirkt, und was dann geschieht, wie
dann die ^ordernngen beschaffen sein werden, wenn
die übrigen Mächte in Aktion treten, könne man sich
ohne Mühe vorstelleil. Deutlich genug sei scholl aus

^ Feuilleton.
^ b""«. «ine «,t«z,.

Freiherr.» oon Kchlicht.
^ t t y (Schluh.)

l ^ .̂ !>!^"en"Gc>^"^ ^ch in feinen Swhl zurück
>/ > ' ^ Ei« h"U gwß an: «Da bin ich aber bc-
'" ^ ^ ! ""ch s. ̂ fangen wollen.»

^ ' " f a l l en "^ Konsul; aber cs wird mir
l f^'3enl>u,.'/ " ! " " ^ Viltor nicht ohne einen

V ^ , ' I c h ' U n d nach einer lleinen Pause
Mahren ^ " w t e ^ versuchen, Ih r Herz da.

, ' T ' T ^ . . ' c h Ihnen schildere, wie ich
^ ' ^ i l ' abrr ^"^be nnd wie Hildegard mich

^,. >»t>r̂  " lch glaube, das würbe auf Sie
> ' ^ ^ " ' ' dns würde Sie ganz lalt

le W " s ^ ^ n s u l lakonisch. ^
/ ' L h ? ' ' U n d . ^ i g . -Sprechen wir von
^ ^? .^Konsb plötzlich fragte « : .Interessiert
^ D<o,,. ' zu erfahren, wieviel Schulden

^ ^ > d > ^ Klassen, -sonst hätte
^ c > ^ ''«h nem. " " ? ' « " « > w'c Sie als
r ^ den 7 " " ' . s'ch auf rund zehntauseud

^ < " ' l̂ber ^ ' b l n g s nur geriuge M i v a
"och si.. 'p"er werde ich noch eiumal

' " " " l em großes Majorat.»

<?. - c^.'.l ...issi für Sie, Herr Leutnant.»

: N ' ch/H«r«/-°«ist d°ch wmerhm
aanz angenehm wenn man^ , ^ v . ^
^äter "lcht g"nz °u " fst Vorläufig müßte der

später jedoch kdnnte man ^ ^ la ^

' ^ " ' Ä i 7 i M h te'd^Konsul eine liwstliche Ruhe
l ? ^ ! r kei den letzten Worten, deren Anfpie-bewahrt. aber be oen ^ 0 ^ ^ ^ ^

l"?° Ki7sicti"w ier N Miihe, mich umzustimmen,
geben ^,e sich ' ^ " wirklich, ich Hütte mehr
Herr Lentnmlt Glauben ^ . drüben gearbeitet,
als ranz ig Iah T"g un ^.^ ^ « ^ ^ ^

I c h "
^be^^^etestchst;lz^.Z^
Konsul bm ' c h ' " ^ ^ m aus Ihrer Tochter einelediglich gecirbeltet haden, u ^ ^ ^

"Ul ' ? " ? ' ,7e ^ rSic hab?., gearbeitet, damit
unabhängig dasteht nnd

Ihr Kind spate f " , ^ ^ ^ . ^ ^
sich das.^eben so H s ^. ^ ^ . ^ ̂ ^ ^,^
wenn Sic, Hen " " ' ^ t m „ „ warten Hildegard
Ä1chÄch.°MSi°.°iswd, Wirsin ĵajnn»
nnd haben noch Ze' t-

" H " ^ ' ' c < ....ir ausaesprungen und starrte den

gegenMr ganz spwchlos-

«Und wenn ich Hildegard nnn später enterbe?»
fragte er endlich.

M i t einer unendlich geringschätzenden Miene sah
Viktor den Konsul an: «Sagen Sie 'mal, Herr Konsul,
glauben Sie, daß ich Ihre Hildegard nur heirate,
weil sie Geld hat? Glauben Sie, daß mir Ihre
Millionen derartig imponieren, daß ich Ihre Tochter
heiraten würde, wenn ich sie nicht liebte? Glauben
Sie, daß ich Ihrer Tochter meinen Namen und meine
Stellung geben würde, nur weil sie Geld hat? Sagen
Sie 'mal, Herr Konsul, wissen Sie überhaupt, was
Liebe ist?»

Das llang derartig niederträchtig ironisch, daß
der Konsul abermals auffprang und seinen Gast mit
flammenden Augen ansah: «Herr Leutnant, wie
kommen Sie dazu, in solchem Tone mit mir zu
sprechen? Derartige Fragen an mich zu richten?.

Aber ebenso heftig wie der Konsul wurde so
ruhig blieb der juuge Offizier.

«Sie hatten vorhin die Liebenswürdiateit zn
A ' " ^ c>k " e Sie ganz talt lassen, wenn ich
Ihnen schllderte, wie ,ch I h r Fräulein Tochter liebe
mld w,c Ihre Hildegard mich wieder liebt Na
S.e habm duch , ^ r das eine Kind, und wenn Sie
das w'rtlch lieb hatten, dann würden Sie doch auch
den Wunsch haben, es glücklich zu machen. Wc.m
S.e nun I h r Kmd nicht gliicklich machen wollen,
we.l Sle ,hr den Mann verweigern, orn sie liebt,
nämlich mich, da dachte ich, Sle hätten überhaupt
snr alles, was Liebe heisit. mck,< dir Spur uo" Ver-
ständnis.»
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das Beispiel Ostrumcliens und Kretas, auf die Even-
tualität mazedonischer Autonomie und eineo christli»
chen Gcneralgouvernour» hingewiesen worden. Ter
S inn der osterreichisch.russischen Aktion sei, dw Refor-
men in den drei Vilajets m i t der Türkei durchzu»
fi'.hren; würde die Türkei es vnschulden, daß die
Turchführuua. o h n e sie durchgesetzt werden müßte,
>>.' wäre es eine Neform g e g e n die Türkei. Je länger
die Pforte sich sträubt, die Mürzsteger Beschlüsse an«
zunehmen, desto deutlicher werde es, das; sie den auf-
richtigen Willen zu Reformen überhaupt nicht besitzt
und auch das ursprüngliche Neformprojett vom ^e-
l'.-uar nur annahm, um es durch Nitchtdurchführuug
illusorisch zu machen. — Aus Aelgrad wird d^r
„Neuen freien Presse" geschrieben: Die Befürchtung,
t'liß die Albanefen A l t s e r b i e n s , sobald die dort
massenhaft angesammelten türkischen Truppen gan)
coer teilweise zurückgezogen werden, ihr altes Hand-
werk wieder aufnehmen und die serbische Bevölkernng
abermals an ^eben und Vermögen bedrohen würden,
ist eingetroffen. Tie Führer der Albanesen durchziehen
in diesem Augenblicke das Nilajet 5l'ozovo und for»
dern ihre Stammesgenossen überall auf, die Durch-
führung der Reformen, welche dem Sultan „gegen
dessen Willen von Oesterreich nnd Rußland aufge-
halst wurden", mit Waffengewalt zu verhiudern. ^u
gleicher Ie i t hat sich eine neue albanesische Liga ge-
bildet, welche sich die Ausrottung der Serben, die der
Spionage für Rußland verdächtigt werden, zur Auf-
gabe gestellt hat und nach den Berichten der serbischen
Konsuln im Begriffe steht, mit der Ausführung die»
sos grausameil Planes noch vor Anbruch des ssrüh-
I'ngs zu beginnen. Einem nun aufgefundenen Auf-
rufe zufolge stände das (Gemetzel für die griechischen
Weihnachtsfeiertagc zu erwarten, bei welcher Gele»
genheit die Serben während des (Gottesdienstes in
Kirchen überfallen werden sollen. I n Aelgrad haben
die Gerüchte sehr beunruhigt, zumal sich ja das S.' i-
bentum in Alserbien tatsächlich auf dem Aussterbe»
etat befindet und zur Stunde auf ein Drittel seines
nationalen Besitzstandes vor 2l) Jahren zusammen-
^schmolzen ist. Der neue Gesandte in .Uonstantinovel,
Herr Georg Simu-, wurde beauftragt, in klonstan-
tinopel die Aufmerksamkeit der Botschafter der Groß-
mächte auf die dem serbischen Stamme im ?rbgesesse°
nen Altserbien drohende Gefahr zu lenken.

Die Erklärungen, welche die i t a l i e n i s c h e
Regierung bei dem am 1. Dezember erfolgenden Zu»
sammentritte der 5l a m m e r abgeben wird, werden,
wie man aus Rom meldet, vielleicht eine politische
Abstimmung veranlassen. Es sei nicht zu bezweifeln,
daß das neue Kabinett in diesem Halle eine ansehn-
liche Majorität erhalten würdc. Es sei keineswegs ge-
wiß, daß sich die gesamte äußerste Linke der Oppo°
s'iion gegen die Regierung anschließen werde, viel-
mehr scheine ein Teil derselben eine abwartende Stel-
lung einnehmen zu wollen, um das Programm und
die Tätigkeit der Regierung kennen zu lernen. Das
Parlament wird vor den Weihnachtsferien etwa 20
Sitzungen abhalten' div Ferien werden von kurzer
Dauer sein.

Tagesneuigteiteu.
— ( F r a u e n r a u b i n U n g a r n . ) Vor einigen

Tagen haben Zigeuner in Obecse die junge Frau des Wir t -
schaftsbesitzers Elias Petroviä geraubt. Petrovu?, der zur
Zeit in Mar ia Therestovel beim Mi l i tä r dient, wurde von
dem Raube telegraphisch verständigt und bat seinen Haupt-
m^nn wegen dringender Familienangelegenheiten um einige
Tage Urlaub. Er fuhr nach Hause, wo ihm mitgeteilt wurde,
nach welcher Richtung die Räuber entflohen waren. Nach
drei Stunden angestrengten Reitens erblickte er sie auf der
Straße, wurde aber von ihnen mit Schliffen empfangen, da^
Pferd unter seinem Leibe erschossen und Petrovic- selbst
durch mehrere Kugeln schwer verletzt, daß er zu Boden
stürzte und das Bewußtsein verlor. I n diesem Zustanoc
wurde er von Bauern aufgefunden.

— l D i e v e r s p i e l t e E h e f r a u . ) I n Kralau
hatte, wie die „Nova Reforma" berichtet, ein leidcnschaft^
licher Kartenspieler all sein Bargeld verspielt und zum
Schlüsse — seine anwesende Frau. Al i , der glückliche Gewi:-,
i n : aufstand und sich der Frau näherte, empfing ihn diese
nnt so fürchterlichen Ohrfeigen, daß er sich sofort freiwill ig
aller Rechte entäußerte. Als dies erledigt war, wandte sich
die energische Dame an ihren leichtsinnigen Ehcherrn und
lichtete ihn derart zu, daß er sich verbinden lassen mußte.

— ( D i e V e r l e g u n g e i n e r b e w o h n t e n
V i l l a.) I n Ulm ist kürzlich eine bewohnte Vi l la an einen
anderen Platz verschoben worden. Da5 2'/^stockige Gebäude,
welches ein Gewicht von 80.000 Kilogramm darstellte,
wurde auf eine tragsichere Unterlage gestellt und auf einer
Gleitbahn aus Eisenbahnschienen mit Maschinen um
80 Meter von seinem Standorte entfernt. Dabei mußte eine
Drehung von 90 Grad und eine Senkung von 70 Zentimeter
vorgenommen werden. Ohne Zwischenfall und ohne irgend-
welche Beschädigung des Hauses wurde diese bewunderungs-
würdige Leistung, der modernen Technil ausgeführt.

— ( E i n e I u r i st e n fa m i l i e.) Am Luxemburger
Appell- und Kassationshofe üben zur Zeit Großvater, Vater
l.nd Sohn der Familie Veyden die Nechtsanwaltspraxis aus.
Drei Generationen einer und derselben Familie sind zu glei-
ävr Zeit an ein und demselben Gerichte tätig. Der Groß-
vater von 80 Jahren plaidierl noch mit jugcndlichem Feuer,
ebenso sein Sohn mit 58 Jahren, zu welchem sich neuerdings
der 26jährige Enkel gesellt hat. Dieser Fal l steht gewiß ein-
zig da.

— ( D e r P a p a g e i a l s P o l i z i s t . ) Vor einigen
Tagen, so wird aus Paris berichtet, drangen Diebe nach
Mitternacht in das Haus einer von Paris abwesenden rc^
cken Dame ein. Sie hatten schon eine wertvolle Beute ei,'.-
gesast, als auf einmal der schrille Ruf ertönte: „Guten Tag,
meine Herren, bitte, nehmen Sie doch Platz!" Erschreckt,
dachten die nächtlichen Gäste gar nicht daran, dieser E in-
ladung zu folgen, sondern suchten unter Zuiücllassung des
a/öhten Teiles ihres Raubes das Weite. Als eine Nachbarin
am Morgen wahrnahm, daß eingebrochen worden war, holte
su die Polizei. Bald traf ein Kommissär mit seinem Se-
l:etär ein. Als die beiden Herren die Wohnung betraten,
gellte ihnen eine Flut von Schimpfworlcn und grelles Ge^
lächter entgegen. Ueberrascht eilte der Kommissär in das
Nlichste Zimmer und sah sich einem prachtvollen — Papagei
gegenüber, der an ihn die höfliche Aufforderung richtete:
„Guten Tag, meine Herren, bitte, nehmen Sie doch Platz!"
— Es war nicht schwer, die Vorgänge der Nacht festzustellen.
Der Papagei erhielt zur Belohnung für seinen Dienst eine
reiche Portion Zwieback. Die Wachebeleidigung wurde ihm
gnädig nachgesehen.

Mal- und
Philharmonische Gesellschaft.

Erstes Mitgliederwnzrrt am 22. November '

Die hohe Bedeutung der
für unser öffentliches Musikleben, ihr t " " ' " ^ < ^ M»
auf die musikalische Erziehung und M " ' ' " ° ° ,^ hie sie'"
deutlich zutage, wenn man die Fortschritte " " ^ e n I ° ^ '
der Verfeinerung musikalischer NeprodiuNon'" ^ >"
zehnte ihrer Tätigkeit auszuweisen h a t . ' " " ^ >,„ Le'
Mcnge aufgeführter Novitäten überblickt, v" ^ ^ ^
st.!ngsfähigleit de« Orchesters und Chores v ^ ^ ^
und dem rastlos vorwärts drängenden ^."c Men ^
direltors, Herrn Josef Z ö h r e r . W ^ u > ^ ,
dei philharmonischen Konzerte, beredtes Hcug ^ ^ >.'

Die schmucke Tonhalle ist nun ' " " " tiinsM '
Jahren von der Absicht ihrer Erbauer ^ " " ' Z.ebeh^
scheu Interessenlrcis zu erweitern und m " ^ ^ ,
Maße denn zuvor, der neueren Kunst 1" ° ' " , ' ^ v t t ^ ^
l.ch die Schöpfungen der großen alten ^ e " " ' 5
lässigen. ' ' , ..,,.»,' A l l ' ^ 5

Erst mit Eröffnung der
Liszt. Bruckner. Wagner, ihren " 9 " " ' ^ ^ ,
ilnen vorher mehr oder minder " N ^ . > ^ ,
Hallen; erst im neuen Hause ward ^ ' " ^ ^ l - u n b ^ '
lc.nnlschaft mit den bedeutendsten I " ^ " ' // ,,nb d°s ̂ , ,
werken eines Brahms, eines LiZzt " " " ' " ^ z»l 2"
Ereignis die vollständige Aufführung der ^n ,^M ^
l.rz.' die Musik alter und neuer Richtung m ^ ^ , , ^ .
Gestalt geoffenbart, und die wachsende ^ ^ ^ 5
Freunde und Gönner der Gesellschaft bewie..^ ^z " !
und umfassendste musikalische Erziehung, ^ , s " ^
chester ist. bleibt, denn es weckt auch ^ .!',
brnten Masse für die edelste der Künste. ^ M ^

An der Spitze der VoriragsordmMg !<« . ^ ^
lure von Hector Berlioz. „Römischer Karne ^ . ^ M ^
tivc aus ..Benvenuto Eellini" verwende! ^ ^ ^j
eines Werkes des genialen <!
bctc der P ie tä t , da'sich am 1 1 . D e r b e r st. ^ - , .
W5 jähr t . Auch ein gewisses V e r s c n M ' ^ , . ^ : ^ ,. >
A u f f ü h r u n g der Ouvertüre wettgemacht.^ ^ . ^ o l i " ^
sons bildet sie neben der Ouvertüre z" " s^chtba""' 5 "̂
erst das zweite Werk des geistvollen un° ' f a e s i i h n ^ ..
pcnisten, das seitens der Ph i lh° rmon ' lc r c> ^ , ^ D.^ , i
D i e Ins t rumenta t ion des Andante und ' ^ ^ : B
hebt sich stellenweise zu blendender W " " " ^ ^ h,e ̂  ,
überraschenden Effekten; trotzdem erschem ^ Z zss ^ ,^
tl ' re als ein schwächeres Werk deZ M ' " ' ^ „ ^ l '
e. ' t fernt von den Polen der Vana l ' ta t , ° ^ ^ , ^ . ^ ,,"
ohne den P f a d des Außergewöhnlichen z> ^ st^> ,< <!

D a s aus 7^ Mus i le rn bcstehenve ^ ^ ^ > B « ' ^
schwierige Werk mi t Glanz, rhythm^" icn , ^ ^ ^ M , ^ ,
wc hnter Tond isz ip l i n , die für d.c D'Nsi ^ c h l" ^
sier Zöhrers zei^gle. der sich sein ^ ! t i o n i ^ > '.
schen D r i l l nicht nur zu einem gen"« I .^,,° ^

in Hand mit dem Leiter gehl. ^ ^aN vers^F,' ' '- 'V
Hinsichtlich des Zeitmaßes "nn " ° Tc'"p" . F ' ' .

schauunq sein, denn n.ir der ^ " ^ l < ° ^ U n H F / ',^
st.mmten Musilsatzes für etwas S °r ^ ^ ^ , ^
während die Praxis das Gegenw vew ^ ,
Z d h r e r ist kein Freund vom ^ / , c h . ^ . s < , ^
e> versteht im Gegenteile das 0 ^ ^ , ^ ^ F ^
z.halten und dadurch die wnll'ch S / ^h H
denden Punkte herbeizuführen^ A n d " '^ ^ ^ , ^
Allegro der Ouvertüre doch r " '« aenu«, ^ - ^ ^ ^ ^

«So», sagte sich Viktor, als er dem Konsul
diese Lektion erteilt hatte, «nun ist Schluß, jetzt
schlägt es dreizehn, nun fliege ich hinaus.» Und fast
schien es, als wenn er mit seiner Vermutung recht
behalten sollte, zornschnaubend stand ihm der Haus-
herr gegenüber, und die Adern auf seiner Stirne
waren zum Zerspringen geschwollen. Aber wie es
so oft bei leidenschaftlichen, jähzornigen Menschen
geht, der Zorn verflog ebenso schnell wie er gekommen
war und zuerst mit großen verwunderten Augen, dann
mit fast bewundernden Augen sah er den Leutnant
an: er konnte es nicht ändern, der Mann gefiel ihm,
ja noch mehr, er imponierte ihm, wie er ihn« so
sorglos gegenüberstand. Nnd Plötzlich und unver
mittelt, daß der junge Leutnant im ersten Augen-
blicke nicht recht zu hören glaubte, sagte der Konsul:
«Hier ist meine Hand, schlagen Sie ein, Sie sollen
meine Tochter haben.»

Als Viktor nach einigen Stunden seine Wohnung
wieder betrat, kam ihm sein Bursche entgegen: «Herr
Leutnant, ich habe mil's überlegt, ich schaffe mir die
Anna ab.»

Viktor sah ihn verwundert an: «Du bist wohl
unklug? Wie kommst du dazu? Und was geht mich
das überhaupt an? Ach so, nun fällt mir die Szene
von gestern abends wieder ein. Na, das war ja nicht
so böse gemeint, behalte nur deine Anna, was wäre
wohl das Leben ohne Liebe.»

Das leuchtete Hans Hansen in der wehmütigen
Stimmung, in der er sich augenblicklich befand, sehr
ein, und er beschloß, nicht nur die Anna weiter bei-
zubehalten, sondern sich als zweite Braut auch noch
die Minna anzuschaffen.

tea.
Roman von E. G. Sanderson.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von A. V r a u i l s .
(2U. Fortsetzung.) (Nachdrucl Verbote»,)

«Was wollen Sie?» fragte Lea.
«Geld, Freelcn», versetzte der angebliche Hausierer,

«und 'nen guten Schluck oder was Tüchtiges zu
beißen.»

»Ich werde Ihnen rtwas zu essen geben; Geld
aber können Sie nicht bekommen.»

«Geld wi l l ich!» erklärte der Strolch im Tone
mürrischer Entschlossenheit. * Geben Sie's nur her,
ehe ich mir's selber hule!»

«Sie wollten mir drohen?> rief Lea, deren
heftiges Temperament jetzt aufloderte, mit funkelnden
Augen und keuchender Brust.

«Ich sage ja bloß, daß ich mir's selber nehmen
wil l , wenn Sie mir's nicht geben wollen, wenn Sie
das drohen nennen!» erwiderte der Mann mit rohem
Lachen.

Lea bebte vor Unwillen.
«Weil Sie sehen, daß tein Mann im Hause

ist», rief sie, «da glauben Sie, Feigling, ungestraft
drohen und unverschämt prellen zu können! Sie irren
sich übrigens, und das werde ich Ihnen gleich bc
weisen!»

Nach der Türe eilend, tat sie einen lauten Pfiff.
Bi l ly war am äußersten Ende des Gartens, leistete
aber dcm Rufe in großen Sprüngen Folge. Lea
faßte ihn am Halsbande und zog ihn herein in die
Küche. Knurrend vor Wut beim Anblicke des Hau-
sierers versuchte der Hund di«,' ihn zurückhaltende
Hand abzuschütteln.

" ' VI-ch' brauche ihn nur W « „ / > "
jetzt wieder das Wort, «und " " ' " K e l l ""
hat er Sie an der Kehle gep.a^ ,. ^
anfqehockt und marsch

M i t eincm Wutschrci sp""'S ° " l < ",i>'^'
hielt aber inne, als er der " l " ^ z des gl
Augen und des schaumbedeckten M "
Bullenbeißers ansichtig " " ^ <^ger z" K . t . ' ^

«Sie täten bcssrr, .,
ihn, Lea mahnend zu; « " ^ r ' ^ b "̂
ich ihn los!» . „ hob el ". B! F

Mi t einer Verwünsch"««? <M K„la">.
seine Schulter uud strebte °er ^
Wege dahin, Lea, wie er "n ^ l ü ^ l
der'geballteu Faust

«Ich will's bei Ihnen sch" soll!' ^ >"
daß Ihn ln das Lachen v c r g ^ ^ . , « M
indem er sich langsam und ver" , ^
rend Lea i m mit dem Hund< ^ .̂

Sobald der Strolch M „M " ' ^ ŝ
befand, drehte er sich " " " ) ' " a'' K " > '
Lästern und Drohen " " ' " ' Sch'Hcht K /
gender Verachtung hörte ^ " " ^ h r G" M , z
hier blicken zu lassen, dau« wer° ^. ,h." ^
den Hund auf Sie hetz"', . ^ d ' , >

^ N u n k e h ^
zurück. Die alte Frau war « ^ 3 - A ^ ' > ^
erschrocken und ganz ers th ' " ch A,. - "
liebevoll um sie und führ" ' A h M '
schenkte dann rasch ein ^ a s ^ K j o ' "
cs ihr mit freundlich 5 " " , , . )

Hortseb"nas"S' l
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He ̂  ^ uorhergel)enden Andante herauözuar-
H^. ^"l>ne erzielte einen packenden Eindruck und

'!, wurde durch sympathische Beifall öbezeugungen

l ^ »
' ' ^Cc>iÜ!^ ! ,^° f^ lchrer (»crr Hais V i <l bediente

,. ''«ai!,lschcn Cello-Konzertes al< Einfiihrungs-
! ,",ichhs^^'ch wurde dieses M a r rech: interessante,
'" ^ s i e ^ ° " 6 dankbare Stück Musik vcr einigen Iah -

^ ! N ^ ^ ^ ° ^ ^ lum ersten Mal? !m Konzert-
>;iso^'WmonisckM Gesellschaft ll',.sgcfülirt. und
'>ne v < ' ^ ' "uch diesmal getrcu. Her? P i ck vcr-

'!ish "'"wiche technische AuZbild.lng mit schc^r
Üê ! "pf'ndung und I n t e l l i ^ i i ^ Seinem Tone

^ N l i ^ ^ ^ ^ " i t e und 'Innerlichkeit, stiner
,̂ l'ch a s ^ " ' ^ ^ " " i e . doch scheinen diese Mängel
^en,, s- ^ ^enig lonzcrtmäßigc Inslrulncnt Z.l-
^liliim ' ' ^ ^ ° " lich der ''inge Künstler bedient.

" ,H!ie<>». Gisste die Leistuni .sx'rrn P , cl s durch

>°nil " ^ ^tei luug des Konzertes bildete die Dante-
!!ilz hiss . " ' ^ ^iszt. Die „Göttliche Komödie" mit
llinf'', ''chen, teils mystischen Inhalte in ihrem

^hren - e eigentlich die Mitwirkung der Musik
! ^ ! se ine /> , ^ " ' ^ ' ' sollen: Liszt ergriff jedoch mit
.l ' > W s / ^ " ^ l ' e auch diesen spröden Stoff, zog
k «?°"cn > - ^b i c t hinein und schuf nach seinen cige-
I ^ H u , " / ' " vollflutendcr. magnetischer Strom

Mnz ! ' ,. le beiden Formen menschlichen Denkens
^ N C . ' " ^ " ' ein geistvolles Weil . die zweite
^ b'ch!?s!> ' ' die jedoch nach Form und Inhalt

- ^ .s lw.?^ ^dee bestimmt, nicht minder die Ne-
^^Aphonische Dichtung" verdient.
' ^ /^ . ^ ^ " l u r umfaßt bereits die Beschreibung
''A. ^>, ' ^dmphonien und zwölf symphonischen
' l l ^ ^ "'"en sich ein neuer Horizont, eine geistige
!i!e„ ^ ""f lat. DK begeistertsten Schilderer der

' . ^ Übet ^ " Schöpfungen waren Richard Wagner
!i> ^""d sein n°"^ ^ ' ^ ^ Symphonische Dichtungen"
' ^eich» , ?'"^sschüler .Hans v. Nülow. Richard

^>Ntits,- Dante, Symphonie als eine ebenso
ü ^ »Men > ! ' ^ Schöpfung, er preist sie als „eine der
,i ^"stellen . s . b " Musik."'

^iis^ . ' " 'gens nHt Genugtuung die Tatsache ft.t

s'lfi'hlc?^ ^ ^ PublilnmL sich diesmal mit
^°c>Uf!> ^'^eriistel hatte, eine weise Fürsorge.
?^ei Ä,?! "bsolul musikalischen Standpunkt ver-

^ niu > , ? ^ ^ Komponisten den poetischen Ge-
'>nic„ ''"eschen Schilderung vor Augen haltend.
' ^ A r / " « ' ^ " Ideengang wird man an der
^Üche <>- !°dcmn leicht finden und selbst der
'"is, ">e würfle stmincn. wie viel Genuß darin

' ^ ° ' ^ Und >.'
^ ^ »l>r<l «. Leidensgeschichte des großen Kompo.
' HCc,,^,^N''en Düsterkeit charakterisierend, müßte

^ A n 2 . " ""er gegnerischen Urteile über die
. V ! " b h ° n i e . ? " " "iszts sein. Insbesondere die

^ ^ in s ^ " ^ erbitterte Gegner von F.'tis bis
">er d i .s ,^ ' " "Kuuzert-Saal" einen Ausspruch
' ' ^ stall ' ^ ' " ' ' '°°""ch ihm die musitalische
« ^ Niit i/, ^""enhast immer nur komisch erschien.

„'., N,' Flusse ^ " ' Teufeln in genähten 'Säcken verglich.
"! 1 »!«„ " ^ ° n Juan" regelmäßig Lachen er

^ bei sel'/ ^'!' Nudapester hervorragender Kritiker
> '°°!>ltt ' " Erstaufführung seitens der dortigen
^ ' V ' " Köm 3 " " ' " ^'e musikalische Nachdichtung
5> V ^ N d u n ^ < ' ' " der „kläglichsten, ohnmächtig-
< ) < ^ b°nn " ? " ' "Mi t einem solchen Aufwande der
'" ^ ? ^ b r i i i ! ' ^ ' duselnden, winselnden, heulenden.

'!^!Nc>f, " " " Tonmittel des Orchesters, ein so
^ ' M e h °", Charakteristik, dagegen eine so er̂

^ , V'che,, s^.. "ngeweile erzielen, ist wohl ein un<
>̂  Oi3nci>, l ' ^ ° 'w isch„ Impotenz. I n den gestrlche<

' l°v "U„^/P''achlich nber geschlagenen Aeußerun-^
l>" ?>e^/'"" nii. X ^ bliht wohl zuweilen so etwas wie
F ^ ! ° " ° n . c ,? / " ) " der äußeren Struktur, in der

' l h l ^ „ ^ "'s die beiden Liebenden der Syn^
ii»! i )^ ' . ' " 'd ieses, j ' ^ lo auf der Tonbilbfläche erscheî
^ >>»? ' . 's! > , ^ ? ^ " Spiritus zum Teufel und was
^ ! ' > s ! ^ l i » y ; '^' «raue, öde Verzweiflung! Nein.

>'^li!s "n lvel,. ü ^ ^ Hölle nicht denken; wenn sie
>'' ^ 1 l f > ^ n » Z f ^ Komponisten, die ihre Schrecken

l!s° ' ^U!k , ' ° " "n? Wz, laxieren die Dante-Sym-
< 7 ^ e > n / ! , ' / l'n Jahrtausend Purgatorium!"
H , ?. Unse/m' " ' " Kritiker und es ist das nicht
< ? ' ^ um ^ " b " " " ' kümmerte sich jedoch nicht
^ n n. ac,. '^. ^'s<rcichen Bosheiten der Nein-

',. ^ ! i>?"liq«„ ' '? willig und mit Begeisterung dem
^ ^>>n ^ ^ ° M d m , ' f / ^ " ' " ^ u der genialen Empfin-

^ n. ^sckr'< " ' ^0" ' grauenvollen ssmfangs-
., d ^ ? " > N t l i ' 7 der Höllenpforten. in seinem

< ^ "c , m̂k der ^ ? ' ^ ' bis zu dem tiefgreifenden ele<
^ > " !di^?"°i des > " " ^ranceseas hin^ Die mystische

, V">i>i °°s ^ '^gefeuers nahm die Herzen ebenso
> '̂ >> ^bend " " M g Z h ^ ..Lamentoso" in ssugen-
^^ ' ?,! ^ - t . Pfühle« im „Maqnificat" aufzu-

> '̂ '' > 3 ^ c h e Q ^ ' o ß e n . schwierigen Werkes durch

lh" ch^'^H^^^^ Leitung Z ö h r e r s
. ^ . ' " ! s ^ den ' ^ " ' ^ c Tat gerühmt werden und
^<^^'""sac>Ie "w"^"dsten künstlerischen Er-
ö > ^ " M c h ^ M " r e l l o r Z ö h r e r holtet
' ' ^ ^ n ^ ^ i t e ? ? ^'efen der Symphonie hervor.

> z l?/'len dê  " grandiosen Steigerungen des
h '̂ l u,^ ^ " ten und der Erhabenheit des
1 "pf'nden. Durch de» geistigen

Rapport mit seinen Spielern erreicht er. daß sich im Or-
chester alles wie von selbst bildet, und es zeigte sich wieder,
was Intelligenz. Kunstvcrstand und eisernes Wollen zu-
stande bringt.

Der Frauenchor erwies glänzend seine Leistungsfähig-
keit in dem wunderschön vorgetragenen Magnificat; die
Solostimme sang mit edlem Aufschwünge, kristallhell Frau
Anna C h r i s t o P h . Rühmend sei auch der Mitwirkung des
.Herrn Kapellmeisters C h r i s t o p h am Harmonium n-
wähnt.

Das Werl endete mit dem zweiten Schlüsse kraftvoll
und erhebend. Das Publikum drückte seine Begeisterung in
lc>ng anhaltendem, stürmisch-begeistertem Bcifalle aus. 5.

— ( V o l t s t ü m l i c h e V o r t r ä g c de r G r a z e r
U n i v e r s i t ä t i n L a i b a ch.) Der erste dieser bereits
angelündeten Vortrage findet schon Samstag, den 28. b..
i ^de r Tonhalle statt. Professor Dr. Heinrich S c h e n k ,
wird über Die Frau im klassischen Altertum sprechen. Nach
dem bisherigen Kartenverkäufe kann man auf einen recht
zahlreichen Besuch schließen. Karten, für alle fünf im näch-
stln Winter stattfindenden Vortrage gültig, sind zum Preise
von 2 X Arbeiter- und Sludentenlarten zum Pre,se von
nur 00 l / in der Buchhandlung Bamberg am Kongrehplatze

er?Mlich.
— ( S c h w u r g e r i c h t s - V e r h a n d l u n g e n . )

Montag am 30. d. M.. nehmen in Laibach beim hiesigen
1 t Landesgcrichte die Schwurgerichts-Verhandlungen ihren
Anfang. Es'sind biöher folgende Verhandlungen anberaumt:
Am 30 November: »)gegcn den 23 Jahre alten, ledigen
Eisenbahnarbeitcr Jakob Nagode aus Mart in Hrib. Ge-
richtsbezirk Loitsch (Sittlichleitsdelilt); 1,) gegen den 15
Ichre alten Johann Sedmat, Grundbesitzeissohn in Korit-
nica. Gerichlsbezirt Illyrisch-Feistrih (Münzfälschung); ^)
avaen den 14 Jahre alten Keuschlerssohn Franz Tavöar aus
Gorenja Dobrava. Gerichlsbezirl Bischoflack (Sittlichleits-
delitt); am 1. Dezember: n) gegen den 44 Jahre alten ver-
witweten Besitzer und Müller Stephan Kebcr m Saduya
Vas Gerichtsbezirl Umgebung Laibach (Totschlag): d) gegen
den'28 Jahre alten, lebigen Schuhmachergehilfcn August
Vrhovec in Udmai bei Laibach (Gewohnheitsdiebstahl); am
2 Dezember- gegen den 18 Jahre alten Maurer Paul
Dralsler aus Matx'i^e. Gerichtsbezirl Krainburg (Tot-
schlag); am 3. Dezember: gegen den 37 Jahre allen, ledigen
Schuhmacher Josef Finigar in Nritof. Gerichtsbezirl K r a w
burq (Brandlegung, versuchte schwere Iorperl,che Beschadi-
aung und Uebertretung gegen die körperliche Sicherheit); am
4 Dezember' gegen den I!) Jahre alten Vesitzerssohn Franz
Kalan aus Spodnje Bitno, Geiichlsbczirl Krainburg (Tot-
schlag)' am 5. Dezeml'er: gegen den 23 I a h « alten, ledigen
Rauchf'analehrergehilfen Emerich Stricels au? Laibach (Ver-
brechen nach 58'12« und 128 St. G.) - Weiters werben
noch drei Verhandlungen anberaumt werden, — l .

- . ( D e r s l o v e n i s c h e A l p e n v e r e i n ) veran-
staltete aestern im ..Narodni Dom" seinen eisten Untcrhal-

na b?nd " l . wechem sich ein so zahlreiches Publikum
daß sich «iele Gäste sogar im anstoßenden

Zimmer niederlassen mußten. Der große Zudrang hatte
hauptsächlich seinen Grund in dem angelundiglen Vortrage

Ivan H r ' b a r über seme ws<
jährige Reise nach Rußland, e.n Thema das nn Hinblicke
u die vor drei Jahren gehaltenen

Vortraqeuden über den Besuch der Städte Warschau. Pe-

Von der bequemen ^r .chwng. ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
ausgehend schilderte R dmr d . ° ' ^ ^ ^ ^ ^
j l i e w welche " ^ " H ^ ^ ^
eine sehr schone Stadt hmstel ̂  ^ ^
Kanalisation entbeut und m ^ ^ ^ ' ) ausweist. Er
stände (Vettlerunwese lch ch ' ^ ' das Denkmal des
beschrieb das unposa n ^ l y t e ^ ^ Sophienlirche
Atamans ^ a n Hmelmcl on ' ^.^ ,er Marlus-
(welche in ihrer nner n E mcy . ^ ^ ; ^ . ^ ^ , . ^^
l-rche in Vnnbig ahn .ch s ht) ^ ^ wunderbaren
Andreasl.rche nnt d r l rrl^che^ ^ ^^ ^
Ausblick von letzterer a den Î ^ . ^ . ^ ^ Z ^
dem grandiosen f " / ine N^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Kriegs ager d, talatombenreiche Kloster Pe-
dcls.oesen das H dch' e ^ ^ ^ ^ ^ . ^>^
5crslaia Lavra ° " M ' " ^ ^ christlichen Denkmälern
aufgesucht wnd b zu b n ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^.^

^ ^ ' . ! ^ ^ ^ ' " ^ Wladimir, des Ve-
" ' ' ^ 7 w s ^ s t n u"s in Rußland. - Nach der Schil-
grunders des Eh"sttn u Bürgermeister Hribar
derungder Stadt-K w v ' ^ ^ O d e s s a , welche sich in
k«rz die elegant ^ c e g t e ^ ^ ^ ^ W M des Mittel-
absehbarer Zei zur ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ < , „ ^ ^^ . ch^ H - ^
n.ecres entwickeln bursie. ^ ^ ^ ^ ^ ^ vorgerückten
des vierteiligen - V ^ " Nürqermcister ^»ribar seine Aus-
Siunde halber brach .ver ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

filhrungcn ab >o'ro Versammlung, welche den Dar-
den Abende. " ^ N ' ^ ^ ^ ^ ^ , g ^ l ^ war. zollte
slellungen m't de" geipan ^,^^ ^ ^ ^ ^ , ^ , ^ ^ ^ ^ , ^ ^ ^
d.m Redner am ^cylu ^ ^ ,^^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ „
herzlich in den ^ " '^ Alpenvereines abstattete.
al4 Obn.ann des N° ^ ^ ^ ^ ^ , ^ Vercinslapelle findet

"^ . ' "Nestaumt ionslota l i tä ten des .Hotels „Lloyd"

sw.!' E in. rMsgeMr für Nich.mitglitder 40 t , Mitglieder

f re i '

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Gestein fand daö Lei-
ckenbegängnis der Frau .Katharina Gräfin bon W a l d e r -
stc i n statt. Der Verblichenen gaben nebst Seiner Exzellenz
dem Herrn Landespräsidenten Baron H e i n zahlreiche Mi t -
glieder des hiesigen Adels das letzte Geleite.

— ( F ü r T o u r i s t e n . ) Auf dem Ausflugsorte
Iantschberg bei Littai (793 Meter) wurde vom Organisten
und Mesner daselbst eine Gastwirtschaft errichtet; auch steht
'n derselben ein Fremdenzimmer zu Gebote. Um die Fre-
quenz des Ausflugsortes zu steigern, beabsichtigt der Mesner
l.n der schönsten Ausblicksstelle ein neues Haus zu bauen
und daselbst die Gastwirtschaft zu betreiben. Es soll darin
auch für Fremdenzimmer vorgesorgt werben. —ilc.

— ( E r ö f f n u n g s f e i e r l i c h k e i t d e r n e u e n
C i t a l n i c a r ä u m e i n I d r i a . ) Wer vor Jahren den
verschiedenen Veranstaltungen des Qitalnicavereines in
Ibr ia beiwohnte, und wer sich am verflossenen Sonntag auch
an der Eröffnungsfeierlichkeit der neuen Räume beteiligte,
dem mochten wohl die Erinnerungen an jene märchenhaften
Erzählungen aufgetaucht sein, in denen zu lesen ist, wie
manchmal die unangenehmsten und steinigsten Gegenden
auf wunderbare Weise in die reizvollsten und schönsten Ort-
schaften umgewandelt werden. So erging es auch mit den
Lokalitäten der Idrianer ('italnica. Die alten Räume waren
klein, niedrig, überhaupt litten sie an all den Mängeln, die
man den in allen Gebäuden befindlichen Lokalitäten vor-
werfen kann. Das Heim hingegen, welches die Oitalnica am
verflossenen Sonntag in Besitz nahm, ist hell, groß, elektrisch
bcleuchtet; es entspricht den modernsten Anforderungen und
verdient in vollem Maße. einen der ältesten und verdiente-
sten Vereine Idr ias zu beherbergen. Daher ist es selbstver-
ständlich, daß der Vereinsausschuß nichts unterließ, was
dazu führen könnte, die Eröffnungsfeierlichkeit eines so im-
posantcn Heimes hübscher und angenehmer zu gestalten.
Daß der Ausschuß dies vorgesteckte Ziel vollkommen erreichte,
soll die nachstehende Schilderung dartun. Gegen 8 Uhr
abends füllte sich der herrliche Saal mit den Gästen. Die
Intelligenz der Stadt Idr ia versammelte sich da vollzählig.
Alles war in fröhlicher Stimmung, bevor noch da« Fest
seinen Anfang nahm. Da trat vor die illustre Gesellschaft
der Vereinspräses, Herr Notar Dr. Franz H 0 r v a t. und
lielt mit jugendlicher Begeisterung eine formvollendete An^
spräche, in welcher er namens des Vereines den Dank allen
jenen Faktoren aussprach, die sich um das neue Heim besou^
dcre Verdienste erworben hatten. Da nannte er in erster
Linie die städtische Gemeinde und den städtischen Gemeinde-
rat, der nicht nur dcm Vereine die neuen Lokalitäten über^
lassen, sondern sie auch derart eingerichtet hatte, daß sie in
würdigster Weise der (''italnica als deren Heini dienen tön
ncn. Er gedachte des Bürgermeisters. Herrn Dragotin Llv
pajne, der persönlich die Abaptierung dn neuen Räume ge-
leitet wie auch jener Mitglieder, die die Bürgschaft für die
rom Vereine behufs Anschaffung der Einrichtung cmsge-
'iehene Summe übernommen hatten; endlich dankte er allen
Mitgliedern, die schon vom Anfang des laufenden Jahres
den doppelte» Monatsbeitrag gezahlt, womit es dem Vereine
ermöglicht wurde, das neue Heini in entsprechender Weise
pinzurichten. Schließlich forderte Redner die Versammlung
auf. sich noch enger ums Vereinsbanner zu scharen, damit
die (''iialnica nach allen Seiten hin das repräsentieren werde,
c^s was sie gelten soll: eine Versammlungsstätte der nntio^
nnlen Intelligenz in Idr ia . Die Rede des Präses wurde mit
großem Veifalle aufgenommen. — Den zweiten Punkt des
Programmes bildete ein lebendes Bi ld, in welchem die l ' i -
lllinica als Genius vorgeführt wurde, dem dir Vertreter
der in der ('italnica Unterhaltung und Bildung suchende»
Stände ihre Ehrenbezeigung darbringen. Ueber das lebende
Vild kann man sich bis auf einige Kleinigkeiten anerlen-
ncnd aussprechen. Mi t großer Sorgfalt waren die Kostüme
ausgewählt worden; sämtliche Masken hatte mit seltenem
beschicke die bekannte Meisterin in deratrigen Dingen, Frau
Fanny Lapajne. besorgt. Zum Gesamteindrucke des lebenden
Bildes trug sehr viel die elektrische Beleuchtung bei, — An
das lebende Bi ld schloß sich die Aufführung des Theater
stückes Ov<> l,l»5ö, an. Die Rollen waren unter die bewähr
tcn Kräfte des Idrianer Dilettantentheaters verteilt, daher
war auch der Erfolg des Stückes ein großer. — Hierauf
ergab sich jung und alt dem edlen Dienste Terpsichorcns,
Man tanzte mit seltener Ausdauer und ungewöhnlichem
Eifer bis in die Morgenstunden hinein. Und wenn da das
elektrische Licht — der böse Zufall spielt immer bei den hüb
sckesten Unterhaltungen mit — nichl auf einmal versagt
hätte, so hätte man sich wohl noch weiter im fröhlichen Rei-
gm geschwungen. — Das neu? ('italnicaheim besteht aus
drei Räumen. Der große Saal, für Konzerte, Tanzunter-
Haltungen usw. bestimmt, nimmt den größten Teil ein und
wcist eine Länge von 16 Metern, eine Breite von 10 Metern
i'nd eine Höhe von 4'/^ Metern auf. Er ist mit sehr gefälli-
ge n. im Rololostil gehaltenen Malereien, die vom Zimmer-
maler Herrn Nikolaus Nessely aus Wien ausgeführt wur-
den, versehen. Der Saal wird von 20 elektrischen Lichtern
beleuchtet. I n dessen Vordergrunde ist eine 7 Meter lange
und 7 5 Meter breite Bühne angebracht; sie wird von 26
elektrischen Lichtern beleuchtet. — Än den großen Saal stoßt
das Lesezimmer an; aus diesem gelangt man durch ein Vor-
zimmer in den kleinen Saal. dessen Wände mit gut gelun-
gcnen. vom obgenannten Maler hcrstammenben Stilleben
Malereien verziert sind. Dieser Saal dient bei Unterhaltn^
gen als Restaurationslolale. — Die Ibrianer (.'italnica
verfügt heute über die schönsten Lokalitäten in Idr ia . die.
mit dem modernsten Komfort ausgestattet, den verwöhnteste»
Anforderungen gerecht werben können. Es ist daher m,t
voller Zuversicht anzunehmen, daß sich von nun cm das ye-
scllschaftlichc Leben der Idrianer nationale» Intelligenz
günstiger als bisher gestalten wird, sie bcsM ftl)< " » He,m,
welches verdient ausgenützt und besuch« j " werden! I,
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— (Personalnachricht.) Gegenüber den in der'
Stadt zirkulierenden Gerüchten über eine bedenkliche
Verschlimmerung im Zustande des gegenwärtig in Cerk<
venica in Kur weilenden Musikdirektors der «Glasbena
Matica», Herrn Matthäus Hubad , erhalten wir die
Mitteilung, daß das Befinden des Herrn Hubad zu
keinen Befürchtungen Anlaß gibt.

— (Von der Erdbebenwarte.) Heute, 25 Mi«
nuten nach Mitternacht, verzeichneten alle Instrumente
ein ziemlich starkes Fernbeben. Herddistanz 500 bis
«00 Kilometer.

* (E i n redlicher Finder.) Der Postdiener
Rudolf Terdina fand gestern vormittags in der Nähe
des Hotel «Otrukelj» eine Geldtasche mit zweitausend
Kronen und deponierte es sofort beim Hauptpostamte.
Das Geld hatte Frau Dima Tavcar, wohnhaft Spinner-
gasse Nr. 10, verloren.

* (Scheues Pferd.) Gestern mittags scheute in
der Reitschulgasse das Pferd des Bäckermeisters I . Foederl
und ging dem Knechte Franz Kolar durch. Es rannte
durch die Karungasse und über die Brücke in die
Oradascicagasse, wo es den sechsjährigen Alois And'
lovic umwarf. Der Knabe erlitt im Gesichte schwere
Verletzungen. Von der Gradascicagasse rannte das
Pferd zurück in die Reitschulgasse und wurde dort vom
Knechte eingefangen.

* ( E i n F a h r r a d herausgelockt.) Am 20. d.
erschien bei der Fahrradverleiherin Anna Gorc in der
Gerichtsgasse ein junger Mann und lieh sich gegen so-
fortigen Erlag der Leihgebühr tin Styria-Fahrrad auf
zwei Stunden aus. Auf Befragen der Gorc gab er an,
Karl Schaffelner zu heißen und an der Nömerstraße
3tr. 18 zu wohnen. Als der junge Mann bis zum
nächsten Tage das Fahrrad nicht zurückbrachte, lieh die
Fahrradverleiherin im obgenannten Hause nachfragen
und erfuhr, da6 ein Mann mit dem Namen Schaffelner ^
im Hause weder wohne, noch gewohnt habe. Der junge
Mann ist mit dem Fahrrade auf Nimmerwiedersehen
verschwunden.

— ( M a u r e r m e i s t e r u n d D a c h d e c k e r a r » !
b e i t e n . ) Der Verwaltungsgerichtshos hat entschieden,'
daß dort, wo Dachdeckermeister vorhandcn sind, die >
Maurermeister nicht berechtigt sind, die Dachdeckerarbeiten
mit eigenen Leuten auszuführen.

( T o d e s f a l l . ) Gestern starb in Rudolfswert der
Vater des Herrn Propstes Dr . E l b e r t , Herr Gabriel
E l b e r t , nach langem, schwerem Leiden im 63. Lebens-!
jähre. Der Verblichene erfreute sich infolge seines vie- z
deren Charakters und konzilianten Wesens allgemeiner!
Beliebtheit. Nur der aufopfernden Liebe und Pflege ^
seiner Söhne ist es zu danken, daß dem hochbetagten ^
Manne ein sorgenloser Lebensabend bereitet wurde. Die >
Leiche wird morgen eingesegnet und unmittelbar hierauf >
zur Bestattung nach Laibach überführt werden. — e —

— ( E i n S c h n e i d c r m e i s t e r ' K o n g r e ß ) wird
in der Zeit vom 30. November bis 2. Dezember in
Wien stattfinden. Auf der Tagesordnung der Versamm-
lung steht die Stellungnahme der Schneidermeister zu
dem neuen Gewerbegesetz-Entwurfe. Delegierte für Laibach
sind die Herren Franz I c l o c n i t , Obmann der hiesigen
Schneidergenossenschaft und Schneidermeister Franz K r o c .
I m Interesse des Schneidergewerbes wäre auch die
Beteiligung der Meister vom Lande erwünscht.

— ( N . o m i n i e r u ' n g i.n dve S a n i t H t s d i -
s i r i l s v e r t r e t u n g e n . ) Der lrainische Landesaus-
schuß hat zu seinen Vertretern im Ausschusse der Sanitäts- !
distriltsvertretung von Lit tai den Grundbesitzer und Ge- !
meindevorsteher Herrn Johann Vr a t u n aus Krehnitz und
im Ausschusse der Sanitätsdistriltsvertretung von Weichsel-
buig den k. t. Notar Herrn Karl P l e i w e i s in Weichsel
bürg nominiert. —ik .

— (K ra i n i scher T i e r s c h u t z v e r e i n . ) Die
Stabtgemeinde Laibach ist dem lrainischen Tierschutzvereine
lilZ Gründerin mit dem Betrage von 50 X beigetreten.

" ( M i t dem M e s s e r . ) Die Arbeiter bei elektrischen
Straßenbahn Millav^i'5 und Desman provozierten gester»
abends auf der Unterlrainerstrahe den städtischen Arbeiter
Erjavec zu einem Streite. Erjavec ergriff eine Kehricht-
schaufel und versetzte den beiden je einen Schlag auf den
Kopf, worauf sie ihn zu Boden warfen und mit Fußtritten
mißhandelten. Dann eilten sie davon und versteckten sich.
Eijavec bemerkte den Millavöil' ' auf der Brücke über den
Glubeilanal hinter einem Pfeiler und holte ihn hervor. M i -
t'avöi« aber warf ihn abermals zu Boden, worauf ihm Er^
javec mit seinem Taschenmesser eine schwere Verletzung an
k r linken Wange beibrachte.

— ( R e s t a u r i e r u n g e i n e r P f a r r k i r c h e . )
V « Restaurierunysarbeiten bei der Pfarrkirche in Treffen
fanden für heuer kürzlich ihren Abschluß. Die Malerarbeiten
2! t r ^ e o führte der bestbelannte Kirchenmaler Herr M .
K l ' « l i m Stein aus und die Erneuerung der Altäre in
Holzfarbe nahm der Bildhauer H«rr A. ?ade5 aus Duplach
in Oberlrain vor. Die Knchendecke trägt ornamentalen
Sckmuck. »m Mittelschiffe oberhalb der vier Kirchensäulen
sieht man Brustbilder von vier Heiligen und oberhalb des
Taufsteines die Taufe Jesu nn Iordanflusse. I m nächsten
Jahre wird das Presbyterium gemalt und die Erneuerung
des Hochaltars vorgenommen werden. Bei dieser Gelegenheit
sei Erwähnung getan, daß sich auf der Wölbung zwischen
dlm Kirchenschiffe und dem Presbylerium eine Gedenktafel
befinde», auf welcher folgendes geschrieben steht: Ion . Wain-

' ztrle Abbas S i t t i hos Fornices 1645 F. F. (Johann Wain-
zerle, Abt in Sittich, ließ diese Wölbung im Jahre 1645
dauen.) Vorher war die .^iiche nur so lang, alii da<.' ^!n>'.'
Kirchenschiff ist, was für die damalige geringere Vevölle-
rungszahl noch ausreichte. Schließlich sei noch erwähnt, bah
die Kirche auch von außen eine Erneuerung erfahren und
so zur Zierde des gleichnamigen Dekanates gereichen wird.

8.
— (Neue V 0 l l s s c h u l e i n A i n ö b t . ) Dem ziel-

bewußten Wirken des Ortsschulratsobmannes von Ainödt
lei Töplitz in Unterlrain, Herrn fürstlich Auerspergschen
Forstmeister Paul Z h u b e r von O l r 0 g, ist es zu ver-
danken, daß die neue Volksschule in Ainödt bereits zu Ve-
ginn des Schuljahres 1903/1904 ihrem Zwecke übergeben
werden konnte. Bereits seit, dem Jahre 1870 wurden Ver-
handlungen bezüglich des Baues eines neuen Schulgebäudes
gepflogen, allein wegen Mangels an Geldmitteln kam die
Angelegenheit nicht recht weiter. Erst als Seine Durchlaucht
Fürst Karl A u e r s p e r g in gewohnt munifizenter Weise
für den Schulbau 2000 X spendete und die Nrainische
Sparlasse für die Schulzisterne .W0 X widmete, geriet die
Schulfrage in Fluß, und so ist die Ortschaft Ainödt heute
im Vesitze eines reizend gelegenen, höchst praktisch und solid
ausgeführten Schulgebäudes. Die Gesamtbaulosten belaufen
sich auf 13.800 X . zu welchen auch der Landesausschuh
1100 X bewilligte. Das Gebäude wurde vom Herrn Pfarrer
V l e v a n e ö feierlich eingesegnet, worauf Herr Forstmeister
Paul Z h u b e r von O l r 0 g als Obmann des Ortsschul-
rateZ dem Lehrer und Schulleiter die Schlüssel mit einer
wohlgesetzten Rede einhändigte. An der Feier nahmen der
Ortsschulrat und die Gemeindevertretung von Töplitz teil.

— ( M a s e r n e p i d e m r e . ) I n den Ortschaften Q?e-
hovica, Cerov Log, Hrastje. Feistenberg, Altendorf, Zapu^a
und Polhobica der Gemeinde Nuhdorf bei S t . Barthelmä
ist die Maserneftidemie ausgebrochen. Es liegen 55 Kinder

^ an dieser Krankheit darnieder, ein Kind ist gestorben. Die
Bezirlshauptmannschaft Rudolfswert hat sofort die erfor-

^ drrlichen Mahregeln zur Hintanhaltung einer stärkeren Nei-
lcrausbreitung der Krankheit getroffen. —l>,—

— (L e i ch e n f u n b.) Vorgestern fand ein Gendarm
!!n Vache Vukov Potol in der Radoljsta Grafta dic Leiche
des 58 Jahre alten Taglöhners Johann Kumer aus Vischof-

^ lack auf. Kumer war tagsvorher in schwer betrunkenem Zu-
stande gesehen worden; er dürfte in den Nach gefallen und
kltrunlen sein. — I .

— ( V o n e i n e r E i s e n b a h n b a r r i e r e e r sch la -
gen,) Am 23. d. M. wartete in Scheraunitz, etwa 40
schritte von der Eisenbahnrampe entfernt, der Besitzer Josef

! Krevljctt: mit seinem Wagen, in welchen ein junges Pferd
! eingespannt war. auf die Abfahrt des Nachmittagszuges.
5 Das Pferd scheute vor dem herannahenden Zuge, weshalb
> der Eisenbahnwächler Paul Kalec den Krevlja<> aufforderte,
^ das Pferd zu halten, was jedoch letzterer nicht beachtete.
! Das Pferd rannte plötzlich mit solcher Wucht in die Var-
^ rnre, daß sich dieselbe hob und den Wächter Franz Valoh zu
! Voden schleuderte. Valoh erlitt beim Aufschlagen auf den
Voden einen Vruch der Hirnschale, welcher seinen Tod zur
Folge hatte. — 1 .

* (Nach A m e 1 i t a . ) Am 24. d. M . abends sind vom
Q'ibbahnhofe aus 152 Personen nach Amerika abgereist.

Theater, Dunst und Literatur.
** ( D e u t s c h e V ü h n e.) Gestern fand eine Reprise

der Oper „Mar tha" von Flotow bei schwach besuchtem
Hause statt. Die Vorstellung beehrte Seine l. und l. Hoheit
der durchlauchtigste Herr Erzherzog J o s e f F e r d i n a n d
mit seiner Anwesenheit. Den trefflichen solistischen Leistun-
gen der Herren B r a n d e s und H a g e n a u e r sowie von

> Fräulein Z i n s e n h o f e r schloß sich diesmal die Nancy
I von Fräulein C o r e l l i an, welche diese Partie mit ge-

sanglicher und schauspielerischer Routine ausgestaltete. Sonst
gab es viele reprisenhafte Schwanlungen.

Geschäftszeitung.
— ( V i e h m a r t t . ) Auf den am 25. b. M . in San l l

Lorenz bei Treffen abgehaltenen Viehmarlt wurden ctwa
l 0 0 Kühe und Ochsen aufgetrieben. Da leine fremden Vieh-
läufer erschienen waren, so beschränkte sich der Handel nur
auf die wegen des ausnehmend schönen Wetters zahlreich er-
schienenen heimischen Käufer, Es wurde namentlich beim
Zug- und Melkvieh ein bedeutender Absatz erzielt. Die
Preise für das erhandelte Vieh waren durchwegs hohe. tt.

Telegramme
des k. k. TelegrapheN'Horrespondenz-Hureaus.

Reichsrat.
S i t z u n g des Abgeordne tenhauses .

W i e n , 25. November. Nach wörtlicher Verlesung des
Einlaufes, welche eine halbe Stunde beansprucht, wird die
Debatte über die Regierungserklärung fortgesetzt. Abg.
G r o ß erklärt, die Deutsche Fortschrittspartei bedauert das
Aiitteln an der Einheit und» Gemeinsamkeit der Armee,
wc'.che die beste Gewähr für den Frieden Europas sei, und
wünscht den Ausgleich mit Ungarn, jedoch nicht um jeden
Preis und tritt den fortgesetzten maßlosen czechischen For-
derungen entgegen und erklärt, eine Verständigung der
Teutschen und Czechen sei insolange unmöglich, al» die
Czechen auf vorheriger Erfül lung ihrer Postulate beharren,
l.nd fordert die Regierung auf, gänzlich mit der Nachgiebig-
keit gegenüber den Czechen zu brechen und mit Kraf t unh

Ernst Ordnung in Oesterreich zu schaffen. W ^ ^
.- i <: interpellierte den Ministerpräsidenten u>) ^ ^ siü
tung von Hochschulen für die Südslaven M , ^ ,„
über die den Slovenen ungünstigen ^ ' ^ . „ M s l">"
Kärnten. Abg. V 0 r 5 i 5 erklärt, das HeU " ' ' ^ M "^
nur in einer gegen alle Völker ^rechten " ^ ^ l
wirtschaftlichen Politik gefunden werben, / " i ^ , ^ ^ , , ^
Dr . von K 0 e r b e r erklärt zunächst, die ^ ^ ^
Vaernreithers, die mit wenigen Modifltal l°^ ^ ^ ,
Ministerbcml gehalten werden könnten. M ^ h c i .
Er erörtert bann die Krit ik, welche K « m " ^ „«<"'
der Negierung in der Militärfrage 9 " ' " ^ , ^ "'
die Armee ist eins und einheitlich: WM 0 1 « ^ ^ ^
gierung darf daran etwas ändern laften- ^ pii!
Aenderung der Ausgleichsgesctze werbe P " ^ ^ ^
sam sein. wenn sie nicht zu einem b'syer ' ' ^ ^ bll
Vakuum führen, oder — was wichNa," ,y , ^ ^ B
Aufhebung des Dualismus und bei ^ M ^ ^ ^ ^
nalunion landen soll. Ueber die wlchtlssi'" ^ ^ M
garischen Militärprogrammeö wurde sch°n « . ^ l ^
sterium Szcll die Entscheidung Netrosse"/ ' ^Wnl W
hungswesen kam neu hinzu. Der ^ " ' ^ ^ B " ^
aber. mit der Politik innezuhalten, bis 0 " ^ . ^ i ^ ,
Detail vorliegen. Er erinnert an den A"s p'" ^ ^ W«
ist das größte Interesse Ungarns, d>e ^ y M >
nicht zu schwächen und sagt: ..Vertrauen 6'e ^
welche das Geschick der Armee bestimmen, es ^ , ^ M
schehen. W5s mit ihrer Vergangenheit ^ h ^
stehen könnte, auch dann nicht, wen" es 1 . ^ » »
sollte, was wir jüngst in Oesterreich / " ^ ^ 1 ^ U
nationalen Motiven Bestrebungen " " " " 'v ^ ""
anderen Zielen zusteuern." Auf die n ° t ' ° n " e ^ ^ M
gehend, erklärt der Ministerpräsident, er ^ , ^ ,n^
Vaernreither bei. daß der größte Gewmn ^ ' ^ ^
Verständigung der Deutschen mit den C M e ^ . ^ s,<
gicrung bemühte sich zweimal
ein drittes M a l dazu bereit und hält es '" ^ , ' ^ F ,
eine Diskussion über die Forderungen d e r ' ^
eine solche zuließen, nicht zu " ' m n E r g e b m ^
Die Obstruktion der Czechen sei aber au°, ^ ^ «l ^
ihrer nationalen Postulate. ^
vcnischen Vertreter verweist der Mm'sterp > ^ m
klaqelose Funktionieren der Behörden m " ^ W .
steiermarl. I n Kärnten lebt die ü b e r w ' ^
vollerung im vollsten Frieden mit der stov"'>^ A M ,
Die Negierung wacht sorgfältig D r ü b e r , ^ ^ ^ B ^
Verordnungen genau eingehalten werden, ^ vti ,̂ ,.
e-nem einzelnen Agitator zurückweichen. ^ ^hleH M
Mission beilegt, Kärnten sprachlich a lM" ^ °
mung). Der Ministerpräsident verwah" ' ^ ^ ' ^ l
schiedenste dagegen, als ob er die Mers - ^ ,
Versicherung der Arbeiter willkürlich ^ ^ b e ' ' ^ '
verweist auf die Notwendigkeit einer " " « " ^ f ^ ^
tung einer derartig großen s ° ^ ° l p ° U ' ^ fischen ^ .
klärt, die Aerztedebatte im ""dero,teri / ^ ^ «̂
streifend, die Negierung betrachte die ' V ^ M l f > , ^
^ls unantastbaresPalladium und w " " ^ , . ^ W ^ "
rige Mission des Aerzlestandes. Der ^c , ^ ^ , ^>
scbann auf die Universitätsfraqe " ^ / ^ t i o ' < ,zi "̂
dcn kulturellen Fragen lann h''ew das h F ^ , L
unmöglich übersehen ,
nährischc Universilälsfrage eine ^ « ' . ^ g° ^
beiden Vollsstämmcn gerecht werde. < ^ M ^ I F
Ministerpräsident unter H'nweis " N ° ^ ^ ^ .
des österreichischen Staalslrediies «n dc ^ . ° h < s
sowie auf den bedeutenden Fortschritt ^ ' t ^ "
lichen und kulturellen ^b ie ten, day ^ ^ ° l »
Pessimismus nicht qcrcchtferlia,! ) " ^ M a n b ^ ssB
lichen Uebels liegt ausschließlich " d ^ , , f ° e ^ M
tionalen Frage. Wenn man
mäßigem Wege sucht, dann werde es lr ^ ^ y ^
fall.) ' - Nachdem noch N a r w ' n ^ ^ ^ 0»'
gesprochen, wird die Fortsetzn^ vei
dtltagt. !

Kaifer Wilhelm. H
N e r l i n. 25. November. Das ^ l

letin über das Befinden des ' " " ' ' ^ „ u n l i p l ' ' e K ' F H
Opcrationswm.de in der l inw ' S " ch ^ ' g ^ H , ^
U > d . vernarbt. Der .^iser beb" ^ , c h e ^ ^
Schonunq der Stimme, bis die ̂  / , e'"e ^
gc.vonnen hat. Der Kaiser ? ' b " ^ H,,,ge'- , ^ l ' ^
des ilehllopfcs, verbunden " " l ^ ' " ^ S t ' " " " !,^
lich wird innerhalb einiger Woche" . ^
gebrauchsfähig sein. .

Der Aufstand a » f ^ ^ H ^
N e w Y o r k , 25. November, il - d O < , ^

Puerto-Plata sind Präsident ^ ^ D o w i W / ß i ^ / ^
bei der Ueberqabe der S W " ^ ^
im Hafen lieqenben Panzersch''^ feuerte".„M ^ ^
gramm! aus San Domingo zufo g e ^ ^ 2 ^ ,,.. ,̂  >

schen gestern auf ein im H ° l " K ^ " ' ^ ^" „ "̂
Dampfer der Hamburg-Amer'!"/ ^ . ^ 'Ng ^ i ! ^
lud. erwiderte das Feuer, um ^ e ^ ^ ^
erleichtern. «««»„mbel- .. ,< «c ^ü , ^'

W a s h i n g t 0 n. 25. Nov " „e c^ . ^ .H ^
Geschäftsträger in Santo D° " ^ v ^ ^ i i ^ f ' ^ ' ,̂
Führer der revolutionären P"^l lär ten i i r F , , l ' ^
während des am N . Novemb ^.tsehe' ^ h l ^
feustillstandes die Feindsel .s t le^.^ .s ^ '
die Unabhängigkeit Santo
würde.
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lib ŝtchw!, ' November. Seine Majestät der K a i s e r
^ ' ^ ^ ̂  nachmittags zur Gemsjassd nach Eisenerz

' '" ^Nin ^ ° ^ " ̂ ' ^ " ' luiiicllthicn.
^ ^Nuliss ^°^ ' "ber . I n dem Prozesse Kwilecla
^ ^ m ? ^ u c h der Geschwornen für alle fünf Ange-
iB» ,3^'"'schuldig gelautet.
'^" ^ tbc. " " ' 25. November, ^»eutc um « Uhr 23 M i n .
> " l «,,^^tt em starkes Erdbeben verspürt.

' ^ ^ ̂  ̂  w ^ ^ ^ ' November. Durch starkes Un-
;ep '""s,^ passer der Neva bedeutend gestiegen. Die

^ g e n ! > ^ ' " " l - ^ " vielen Straßen können die
D üin l / ° i ^ ^ ° " Nasserstandes nicht verkehren. Vor-

c'"f ^lini«« ^ , ^ ^ dauerte die Ueberschwemmung noch
>°ill h, Straßen benutzen die Bewohner Boote und

>!" ^"üeini ! / ' n ° pel, 25,. November. Die Botschaften
' "lü^ M erhielten heute vormittags eine schriftliche

êucn P l k Prinzipielle Zustimmung der Pforte
, , > ^ ^ w m p u n l t e n enthielt.

/!5 Angekommene Fremde.

«^ ? ! Echy,̂ ° bembi> r. Von «atscher. l. u. l . Feldmarschall.
a< V ° ' N t tä^ " ' Oberstleutnant. Graz. - Goldschmidt,

.H ^ ' ^ ' l t ° n ^ - Havas.Kfm. ; Deutsch.
p?° ^7 ' l . Nlrns,.' «T' Ste.dler. Gesangslomiler, s. Oesrll-
h"l? ^ t i l . <z.'"ln, Varoggi, Grllnwald. Lindenberg. Vogler.
,«"" ^ V o ^ ! ' "°!endaum, Reisende. Wien. — Beofer.
F « Pt„a ^ ,« Vreisah. Kfm.. Marburg. - Willrcns.
M ' ^ , '^e l ^ ^eviö, l . ». f. Militär.Velpsiegsobeiver-
M M ^ h t t n ' ^ ^ e r . Ei l l i . — Treumann, Reisender.
«i l?>3llbi i ,«l7 Müller, ilsm.. St. Gallen. - Mally.

" 5 ^ ' i P r i ^ " ^ ' Neumarltl. - Bermann. Kfm., Trieft!
^, ^ — ^ ^ e m o n a (Italien).

"^ ^ t i ! ^ " " « bom 25. November 1903.
!^ d z ^ ^ 5 4 w 59 30

f ^ h e a t e r in Laibach.
^ ^»rae». <« Ungerader Tag.,
^ ^"Freitag, den 27. November
F '""^rei,7" Dpernball.
" '-> "°n i»!,." " ° ^ dem Lustspiel «Die Rosa Dominos»

X ^ I b ß ' " " ^eon und h . v. Nalbberg.
,,' „ ^ - ^ ' Ende um w Uhr.

^ V ^ ^eobllchtungrn in Laibach.
.̂  , p ^ ^ m ^ Mittl. Luftdruck 7 ^ 0 lnn>.

" , ^ 3 ü ^ ^ ^ W ^ 1 c h w a c h Regen
T ^ .^Mmit . , ^ NO.'schwach",' Diebel , 1 b
^ V ^ ° " « e l d e r Mri»en Temperatur li 1«. Nor.

'"' ^^iv^TT
^ "< " " " " « e b a l t e u r : Anton F u n t e l .
ft»' ^ ^ - ^
A ^ ' ^ " ^

Süöbahnhof-Restauration.
Heute sowie jeden folgenden Donnerstag

frische Haus- u. Leber wurste und jeden
Freitag italienisohe Fisohbrodetta und
Meerflsohe.

Zum Anstiche gelangt das Winter-Schankbier
aus dem bürgerlichen Brauhause in Pilsen (Urquell),
gegründet 1842.

Zn zahlreichem Besuche ladet hoflichst ein
(4716) 2-2 Josef Schrey, Bortwatoar.

Mein illustriertes Preisblatt pro
1903/1804 von Damen- und Kinder-
hüten versende ich auf Verlangen
gratis und franko. Uebernahme von
Reparaturen und sämtlicher Mo-
distenarbeiten. (4240) i 9 - n

Mode-Hut-Salon Heinrich Kenda
Laibach, Rathausplatz Nr. 17.

Samstag, den 28. November
abends halb 8 Uhr

l Wiicte forti
der Grazer Universität in Laibach.

Professor Dr. Heinrich Schenkl:

Die Frau im klassischen Altertum.

Eintrittekarten für alle ferner im nächsten Winter
stattfindenden volkstümlichen Vorträge der Grazer Univer-
sität sind in der Buchhandlung von Kleinraayr & Bamberg j
am Komrreßplatze zum Preise von 2 Kronen, Arbeiter- !
„„d Studentenkarte» um 60 Heller erhältlich. (4823)2-1

^ Statt jeder besonderen Todesanzeige. ^

«» Propst Dr. «eb. Vlbert gibt im eigenen und W
« ,m Nauicn seiner Mutter und seines Bruders I u l i u » W
« sowie der ilbrigen Unverwandten, die traurige Nach«
^ richt von dem Ableben des geliebten Vaters, nsp. W
^ Gatten, Schwiegervater« und Großvater? deS Herrn W

> Gabriel Elbert ^
W wrlchcr heute um '/.3 Uhr nachmittags nach ^
> > langem, schwerem Leibrn, nach öfterem Empfange

der heil. Sterbesakramente in seinem 8A. Lebensjahre ^ >
>W selig im Herrn entschlafen ist. ^ >
^ > Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird
^ Freitag, den 27. d, M . , um halb 9 Uhr vormittags
^ im Sterbehause Propstei Rudolfswert eingesegnet ^
DM und sodann nach Laibach übersürt werden, wo das
^ W Leichenbegängnis am selben Tage um 4 Uhr nach»

mittags vom Sübbahnhofe aus zu St. Christoph
stattfinden wird.

^ Die heil. Seelenmessen werden in der Kapitel»
^ und Franzislanerlirche gelesen werden.

Der teure Verblichene wird dem fiommen Gebete

^ und einem guten Andenken empfohlen. W l

« Um stilles «eileid wird gelitten. ^

W R u d o l f s w e r t am ?b. November 190A. «
^ Kranzspenden werden dankbarst abgelehnt.

W Danksagung. »
W Für die mir aus allen Gesellschaftskreisen er» ^
W wiesene herzliche Anteilnahme, für die vielen der ^
W Verblichenen gewidmeten Kranzspenden und für die ^
W große Beteiligung am Leichenbegängnisse meiner ^
W innigstgeliebten Gemahlin, der hochgeborenen Frau ^

> Katerme Gräfin v.Walderstein »
W geb. Gonello von Ftramare W
^ spreche ich hiemit meinen innigsten und aufrichtigsten ^
^ Danl aus. W>
W Laibach am 25. November 1903. M

^ Peter Graf von Waldersteiu Wl
« im eigenen und im Namrn meiner Angehürigen. ^

I *fcte Woche, bis zum 1. Dezember 1. ] . , 5er jfiktien-
,, %kription für Den )(otelbau „Union" in £aibach.
5 ^ i . ^ 6 Beitrittserklärungen sind im Bureau der Aktiengesellschaft „Union", Kongressplatz Nr. 19,

,1" W T 1 " * und werden auf Verlangen auch per Post zugesendet. (4747, r _»

8h ^ ^ • Seifeninr'
^HftAl O^kjfA ^ ^ Bind die vorteilhaftesten 5p3rSCljCH '

^ S i i mitMarke ^ ^ Zum Hausgebrauche!• — Paul S e e m a n n
\ Ul6f fWftlcen\ finlfa \^J • Zu haben in Spezereihandlungen. Laibach.
^ \ ^ ^ \^^l99fjß OU11U (,866)104 (17 ' ™ ^

l>" —

.'" X Firm. 1334 proluia eüeilt dem Di,3»an susl«.

der .^uäska i)o^ilnioa. ni Llllbach.
und zwar m,edri»cklich auch m.t dem
Rechte zur VeläMrung und H -
lastunq von Grundstücken, m der
Wcise/daß unter dem F ' r m a w ^
zwli der genannten Prolur.sten glN '9
im Namen der Firma P « r ? ^
zeichnen. - Laibach, l ^ . X I . l ^

(4778) ssnm. 1366
Einz 17234/8.

Löschung einer Firma.
Gelöscht wurde im Register sür

Oinzelfirmeu:

Zwischen wässern, Nicol . I a m n i l ,
Weinhandel, infolge Todee des I n .
Habers und Geschäftsauflösung. -
Laibach. 18 X I 1903.

(^89) Firm 134,

Ges. I. 4,/5.

Löschung einer Firma.
Gelöscht wurde im Negisier fiir

Gesellschaftsfirmen:
F n i i n e , Mechanische Sägemiihl

zu Fuzine, Jos. A. Nußbaum .<
Sohn. infolge Geschaflsallflösuî
Laibach, 14.XI. l903.
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Kurse an der Wiener Börse vom 23. November 1903. « d « Mi°«m""
Die notierttn Kurse verstehen sich in KronenwHhrung. Die Notierung sämtlicher »ltlcn und der «Diverle» Lose» versteht s!ch per Ltllcl. ^

ßllgnnew» zl»at«schnld. ^ " " ° "
»inheitl. «ente in «»ten Ma l .

«ovnnber p. K 4 2«/». . . ios'50 10070
»nsilb Ian. ' Iul ipr,K.4-2°/» 10025 100 5.',
, ,««t.^br.>Nua.pr.K.4 2«/<> 100 75 i m 85
„ „ «pri l .°vl t .pr.».4 »»/« 100 75 100 »ü

»8««r Vt«at«l°se «5« f l . »2°/« isS — ^ 7 8 -
» « a « „ 500 »l. 4»/„ 1.<>« 25 I»? —
»8«<>« „ loo f l . 4°/« 185 75 18? 7b
18«4« „ »00 l l , . . 2«? — »?» -
dt». ,, »0 f l . . . 269 — 273 —

DlNN.'Pfanbb«. k 1«! f l . 5«/, . 297 —»»s 50

zlaat,schnld d»r i « A»ich««
,at« o»rtr»t»n»nK2nigr»ich»

»nd l»nd»r.
v«st«rr »°N»«ntt. stfr., ,00 f l . ,

p » »aff« 4«/« „ 0 55 l 20-/5
d»o. «ent« wpronenwäh-,, stfr.'

p«r »ass« 4»/, 100 4i> 1«, 6^
5to. bto. dto. per Ultimo . 4°/» 100 45 il>0 »5
v^lerl.In«ftit<°n».«ente.ftfr.>

p« »«sst . . . . »l/,°/° 92 «ü 92 8ü
»«lnlbah» - «taat«fch»ld»

»erschrtl»»»>e«.
Mlsabethbahn in « . , steuerfrei,

zu 20.000 Kronen , . 4»/, 118 7 ü 119 bU
ßranz Josef» «ahn in Gi lbn

(blu. St.) . . . . »'/«'/« «29 25 180 25
»lubolflbahn in Kr<men»Hbr.

steuerfrei (biv. St.) . . 4°/, i«o 1« to i -
Vorarlbergbahn in lkronenwshr.

fteuerfr,, 400 ftronen . 4°/» l00 30 101 20

Z« «t»«Usch«ltzvers<y«ibnn>
>e« «ig«1le»p.»<s«nb. «Nie»«
«lisabethbahn 200 sl. « M , 5'/.°/»

»on »00 f l 510 — 514 -
»t«. L<nz.Vudn>. 20N f l , » ,W.V.

5'/.°/« 480 - 4e>» -
bto. V»lzb.<l«r. »00 f l , «, w . E.

»«/« »55 — 455 -
5. »arl-Lud»..«. »0U»l.«M.
»«/, non »00 fl — - — —

Held Ware
No» Eta»« znr Zahl»»>

R»e«lo««tne <lilen».»Pri»«.
vbli l l«t lo»e».

«llfabethbahn «00 u, 8000 M.
4°/» ab 10»/<» 1l5'15 11« lb

«klifabethoahn, 400 u, 2000 M .
4°/, 118 40 119 40

Franz Josef»»., «m, 1884 (dlv.
Ot.) s l lb . , 4»/» 100 »!ll 101 50

Galizlsche l lar l Lubwiz-Vahn
(di».Vt.)Silb.4°/« . . . 1«0 - i"1 -

Vorarlberger Vahn. <t» l»84
stiv. Et.) «Ub. 4«/» . , 1.10-40 101 40

ztaat»schuld d»r z l nd«
d«r ungarisch»» Aron».

4«/<> un«. «oldrente per Kasie . 1I8 «0 118 «y
dt«. bt«. per Ultimo . . . . 1i« s><> 118 «0
4°/, dto. »lent« in llronenwHhr.,

steuerfrei, p«r Kasse . . . 98 85 98 5b
4«/« bto. dto. bto. per Ultim» . 9» 35 98 55
Un«. St..V<f.°«nl,«°ld 100 f l . - - — -
bto. dto. Silber 100 f l . . . . —-— — —
bto. Eta»t».c)bli8. (Ung. vstb.)

u. I . 187S — — - -
dt«. Vchanlrel>al..«bl«l..c)blia. —— - -
bto. Pr2m..«l. k 100 f l . - 200 « 210 — «'2 -
bto. bto. l̂  50fl . -- ,00« z»7 - «»0 50
Ihtiß.U»g..L«s« 4°/, . . . . 1»4 — 1«« »5
4»/, ung«. «runbentl.'Oblig. «7 95 V8 95
4°/, lioat. und ftavon. bett« 9? »50 98 5«

Ander» 3ff«ntl. Anl«h»n.
5°/l> Donau-Utg..«Inleiht 1»?8 . 10» 75 »08 —
Unichen der Stadt V«rz . . 99-25 100 25
«lnlehen der Etabt Wien . . . 10» 2?» 107 «t,

bt«. dto. (Silber ob. «old) 125-25 124 »5
dto. dto. (1894) . . . , 98 »N 99 S0
bt«. bto. (1898). . . , 99-85 1l«1 Kb

Vörfebau-Änlehen, derlosb. »°/o 99 i!<» 1 «'<!<'
4°/» «rawer Lano»«>»lnlel»n . 99-25 10u 25

«eld Ware

Psandbrl«ft etc.
Voolr.alla.est.«n50I.v<:il.4»/° 99 40 100-40
«..efteir.LanbelHyp.^nft^o/o 1 0 0 - IUI —
vest.-un«. Uanl 4 0 ' / M r . « r l -

4°/„ I«» ?5 101-75
dto. bto. 50jHH". Verl. 4°/» lUN?t» im 75

Vpallasse, 1.«ft.,eoI.,U«I.4°/° 101 — 1<12 —

«ls»nl>ahn.Drillrit5l,'
Obligation»«.

Ferdinand«<Nolbbahn «m. 188« 101 20 102 «0
oesterr. Norbwestbahn . . . 1W 2« 107-20
Etaatsbahn 4»n — 4 8 2 -
Vüdbahn î  8«/,v«z.Ia»n,'Iul« »04 75 »c,n-?5

bto. k 5°/, «24 20 125-2!'
Ung,-«aliz. Vahn 110 —110 50
4°/, Unterllllinei Vahnen , . 99 50 100-80

MV,rs. «os»
(per Stück).

»°/, Vobenlrebit'Lol« Em. 1880 2 9 4 - zgg —
»°/° „ „ «M. ,889 88» — 29z, 5U
4"/» Donau-Dampfsch. 100 f l . . - -— __ _
5°/» Donau'stegul.'Lose . . . 88« — 205 50

N«verzi»»llche l!o<e.

Vubap.-Vasilica (D«mbau) b sl. 19 - 2 0 -
Kreditlos« 100 f l 47L — 4»»,--
«lary-Lose 40 f l , CM. . . . 172 —,»<, __
Ofener Lose 4« fl 1N7 — I?? ^
Palffy.L°se 40 f l . <lM. . . . 1 6 3 - , ? , . .
Roten Kreuz, Oeft. «es.,». 10». 53 2b 5427,

,, „ una. „ „ 5 f l . 20-S5 2?«b
»udolf.Lose 10 f l . «6 50 «8--
3 alM'Lost 40 sl 284 — 244 —
lz,t,°Ven°is.L«se 40 f l , . . . 250 — 2«<>--
Wiener «somm.-Lose l>. I . 1874 <94 — 5il> —
Vew',nft<ch. b, 2°/« Pr,» Schuldn.
, b, «odenlreditanft., «m.1889 »n — 9 4 -
^<a>l,2cht': ljose ?,-— ?8 —

« l l d Ware

«Men.

tzlan»p0lt.Dnt»ti
n»hmnng»n.

»ufslg.Tepl. Gilenb. 500 f l . , . 2l>90 230^
Vau. u. Vettiel,«.«es. »ur ftübt.

Straßenb. in ü»!en !«,. 4 . — - - -
dto. bto. bto. ! ! t , » . —-- - - -

V»hm. Nordbllhn 150 f l . . , »72 — !>««--
Vuschllehinder Eis. 500 f l . ssM. 2420- «14!»

dto. dto, (lit. U) 200 f l . '02» ,<>L5
Donau'Dampffchiffahrt«. Vesell.

Oesterr,, 500 sl, KM, , . . n«z — ««? -
Dur'Vndenbacher « .««. 400 X 502 — 50« -
sserbinanb« Nnrbb.ioou f l . t tM . 5460 5475
Lemb.» «zernow- Iassu- Visenb..

»elellschllft 200 f l . L . . . . 577 50 578 50
Lloyb,0esl., Triest, 500 sl .KM. ?i.5 - 75z -
Oesterr. Nll'-dwestbahn Ina f l , S. 4ün - 4g2 —

bto. dto. (llt. «)200<l.G. 41U7. ->^1-
Pran-Duicr <k!1enb. 100sl.üb««. «U«, — z,<><> ?>n
Vtaateti f tnbah!! l«X> f l . F . . . «k? «5 ««» 25
Südbllhn 2N0 f l . K UN 75 «7 75.
Südnorbd. «erb. .» i . 200 l l . « M . 405 — 408 -
Tramway-Ves., »ic!ls?Sr,.Prio>

r i tä t«-« l t ien 100 f l . . . . 15 - — -
Ung.°aaliz.EiIcnb.200 sl. ö i lber WN 50 40! 25
Una.W«ftb.(Maal, '«raz)zaoll.V. 4Nl — 4 0 8 -
Wlener Lotalbahnen < «N.Ges. . 5 0 — «0 —

Kank»n.

«naloOest. «an» 120 f l . . . »»1-50 »82 5!»
Nantuerel», Wiener, 200 f l . . 503 — 504 —
»obtr.«nft , . lDtst., 200 fl .V. . «40—«44—
Krdt.-«nsl. f.Hand. » .« , i«U f l , —>

dto. dt«, per Mtiinu . , « ? 5 — « ? » -
Kreditbank, «ll«, unn., 200 l l . . 7 4 7 — 7 4 » -
Deposttenbanl, «U«., nxi <l. . 427-5« 42i»-5>>
<t«iomple«G<l,, Noröst., 400 l i 527-- 529 —
E>iro<u.»«ssenu., M^nrr 20N l, 450-— 45k-—
Hypntbetb., Oust., 20<)ll.8N"/l, «. «94-— 19«'—

^nd«banl,0eft.,«<"H,',,',«i^F.,
Unionbanl 200 l l . - „ , , w " ' b °

,ndn!lrl».ßnt"' ,

„!llbem.!l,l". Papist, . . ^ , ^ , l '

tufaller «ohN^en.l"'"- ' "

Wlene>:ber!,tr5l«l"""

,„lft«.

Amsterdam - ' ^ > > !!',<> «ZZl̂
Deutsche Pla»< - - ' . . - ^ ' g , «"°
London > ' . - -
P a r i « . - - ' ' . '
K t . Pet«r«l>ur»

Dula ten . . - . , . ' ,,'/-<> ^«< >

M . . b e l < « ° « ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ »


